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Eine
Rumänien .

KN

Zu den Staaten , die ton Deutschland eine Entschädi¬
gung fordern , gehört nenestens auch Rumänien, das 31
Milliarden Goldfranken verlangt. Milliarden, nicht Mil¬
lionen . Wofür ? Nun vielleicht dafür , daß die Deut¬
schen nach der Besetzung Rumäniens dort zahllose Kultur¬
arbeiten verrichtet, B . auch die von englischen Inge¬
nieuren raffiniert zerstörten Pelroleumquelleitnngcn in
mühevoller Arbeit wieder hergestellt haben. Auch auf
die Ausliefernngsliste haben die Rumänen einige deutsche
Namen gesetzt .

Wäre es da nicht endlich an der Zeit , daß das Aus¬
wärtige Amt den Rumänen einmal eine Ge , enrcchnung
vorlegte und offiziell die Akten über den Massenmord
von 4000 wehrlosen deutschen Gefangenen
in dem rumänischen Lager von Sipote auf-
machte ? Tie grauenvollen Einzelheiten die 'es langsamen
Zugrundcgehens von 4000 deutschen und 9000 österrei¬
chischen Soldaten hat im Juli 1918 zuerst der sächsische
Pfarrer Hans Krieger in Eschefeld der Oeffentlichkeit
unterbreitet , der im Besitz zahlreicher Aussagen von den
Ueberlcbenden aus dieser Hölle ist . Insgesamt handelt
es sich um 74 namentlich aufgeführte Zeugen . Das Aus¬
wärtige Amt sagte daraufhin nicht etwg eine Untersuchung
orese^ -fryauerlichen Massenmords zu — das Auswär¬
tige Amt bestritt zunächst die Richtigkeit der Behauptungen
des Pfarrers Krieger .

Dann kam der Zusammenbruch. Da wir nun nicht
mehr in der Lage sind , die Mörder der deutschen Soldaten
zur Verantwortung zu ziehen , w hat eine Untersuchung
dieses grauenhaften Falls an sich kein aktuelles Interesse
mehr. Seitdem nun aber Rumänien seinerseits deutsche
Namen auf die Liste der „Kriegsverbrecher" zu setzen ge¬
wagt hat , seitdem es 3l Milliarden Goldfranken von uns
fordert, sieht die Sache doch etwas anders aus .

Es widerstrebt jedem gefunden Empfinden , das Leben
unschuldig gemordeter Deutscher gegen Milliarden in Rech¬
nung zu stellen , eine Blutschuld gegen Goldforderungen ;
aber in unserer Not muß auch hier ein Weg gangbar sein, '
Rumänien das Recht abzusprechen , überhaupt irgendeine
Forderung gegen Deutschland geltend z i machen . Pfar¬
rer Krieger hat sein gesamtes Beweismaterial , Briefe ,
Tagebücher der Toten und Ueberlcbenden, Bilder und
Zeichnungen zusammengestellt in inner kleinen Broschüre:
„Der Massenmord in der rumänischen Gefangenenhölle
Sipote"

. (Verlag von I . F . Lehmann in München .)
Diese Broschüre beginnt die allgemeine Aufmerksamkeit
der Oeffentlichkeit zu beschäftigen : Es ist auch dafür ge¬
sorgt, daß die - Staatsmänner der deutschen Regierung
iund zahlreiche Reichstagsabgeordneten sie in Händen
haben . Ueberall größtes Erstaunen und schmerzliches
Verwundern, daß so etwas sich hat ereignen können .

Um was es sich bei diesen schauerlichen Ereignissen
gehandelt hat , mag man ermessen , wenn man in der Bro¬
schüre des Pfarrers Krieger liest : „Von den 28 an¬
fangs errichteten deutschen Lagcrkompagnien , jede bei
ihrer Errichtung 120— 140 Mann stark , haben nach dem
Einschlafen der Seuche die meisten einen Bestand von
höchstens 8—10 Mann gehabt. Die 22 : Kompagnie z . B.
iv-ar noch 8 Mann stark . Die 9 . Kompagnie , einst 130 bis
140 blühende Männer , bestand noch aus 6 Mann . Die
25 . Kompagnie aus 2 Mann . Die 21 . Kompagnie trat
noch in 1 Mann an . Die 7 . Kompagnie ist vollständig
aufgerieben worden . Von den Oktober 1916 bis März
1917 rund 4000 in Sipote eingelieferten deutschen Sol¬
daten waren am 21 . Mai 1917 noch 187 elende skelett¬
artige Männer vorhanden , wandelnde Leichen . Das war
der letzte Rest der Deutschen ! Daß er, weiter brutal be¬
handelt, verzweifelnd an jeder Rettung, den rumänischen
Lagerkommandanten gebeten hat : „Laß Maschinengewehre
austahren und uns alle erschießen !" Wen erschütterte
nicht dieser Verzweislüngsschrei deutscher Männer ! Und
noch weiter forderte der Tod unter ihnen seine Opfer .
Ms zur Auslieferung im März 1918 schmolzen sie auf
rund 150 Mann zusammen .

"

„Auf Grund der Friedensverträge ."
Wo alles rennt, um aus der deutschen Konkursmasse

etwas herauszuschlagen, da glaubten die Tschechen nicht
fehlen zu dürfen . Sie haben — man höre und staune
7- „auf Mrund der Friedensverträge" bei der Wieder-
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Herstellungskommission
' in Paris eine von Deutschland

zu zahlende „Kriegsentschädigung" von 4.0 Milliar¬
den Kronen angemeldel. Von den Tschechen weiß
man soviel , daß der Prager Professor Dr . Kramarsch
bei der Verschwörung zur Herbeiführung des Weltkriegs
eine Hauptrolle spielte und daß er lange vor der Kriegs¬
erklärung mit Paris die intimsten Beziehungen unter¬
hielt . Er ist deshalb auch zum Tode verurtei .t, dann
aber begnadigt worden . Man weiß ferner , daß die tsche¬
chischen Truppen während des Kriegs Divisionenwei'se
zu den Russen übergelanfen sind und mit diesen gegen
die Deutschen und Oesterreicher gekämpft haben, wiewohl
ihnen die Russen nie trauten. Es ist nun interessant, wie
die Tschechen ihre Forderung begründen . Während des
Kriegs , wo es noch gar keine Tschechoslowakei gab, seien
der Tschechei Werte im Betrag von 6994 Millionen
Franken und 5641 Millionen tschechischcher Kronen ver¬
nichtet worden . Durch den Einfall der Bolschewisten kms
Ungarn sei ein Schaden von 618 Millionen Franken
und 1448 Millionen Kronen entstanden. Insgesamt also
7612 Millionen Franken und 7062 Millionen tschechische
Kronen . Der Außenminister Dr . Benesch ist nach
London gereist , Mm die Forderungen zu vertreten . —
Man könnte über die Unverfrorenheit lachen , wenn die
Forderungen bei der Gesinnung im Verband und der
Dehnbarkeit der sogenannte :? Friedensv ^rträge .nicht so
ernst Au ncy .nen waren .

^

Neues vom Tage.
Neue Milliardeuforderurig.

Berlin , 27 . Febr . Der Reichssinanzrninister wird
zur Ausgleichung des Fehlbetrags des Reichshanshalts
für 1920 vom Reichstag weitere 8 >st Milliarden Mark
anfordern , wovon 2stz Milliarden zur Bestreitung ein¬
maliger außerordentlicher Ausgaben nötig sind . 6 Mil¬
liarden entfallen auf die Ausführung des Friedensver-
trags als Nest der im Haushaltplan 1920 dafür vor¬
gesehenen 25 Milliarden . Bisher sind für den Zweck 90
Milliarden bewilligt worden .

Der Haushalt des Reichs w i r tsch afts mini ste -
rinms schließt mit einem Ueberschuß von 549 Millionen
Mark ab , wovon 400 Millionen auf die Ausfuhrsteuer
ans Kohlen, Holz und Salz entfallen . An Einnahmen
aus der Kohlenpreiserhöhnng zugunsten der verbilligten
Lebensmittelabgabe an die Bergarbeiter werden über 250
Millionen erwartet .
> Die Einheitsfront.

Berlin , 27 . Febr . Gegenüber der Anregung der
Deutschen Volkspartei , die Verhandlungen über die Ka¬
binettsbildung im Reich und in Preußen bis nach Schluß
der Londoner Konferenz zu vertagen , schlugen die Hanpt-
vorstände der Reichs- und Landtagsfraktion ! der
Deutschnationalen Volkspartei vor , in die
Besprechungen sogleich einzutreten, weil die Konferenz
eine so unmittelbar drohende Gefahr bedeute , daß die
Vorkehrungen für die geplante Einheitsfront nicht län¬
ger aufgeschoben werden könüen. — Die Reichstags-
jraktion der Deutsch - demokratischen Partei er¬
klärte sich mit der Vereinheitlichung der Regierungen im
Reich und in Preußen grundsätzlich einverstanden.

*

Uebergriffe gegen Oesterreich .
Wien , 27 . Febr . Die Wiederherstellnngskommission

hat gemäß der Forderung der Nachfolgestaaten die öster¬
reichische Regierung anfgefordert, diese Staaten als An¬
zahlung auf ihre

'
Ansprüche ans den Goldschatz der in

Auflösmiz begriffenen Oesterreich -Ungarischen Bank 65
Millionen Go . dkronen sofort auszuzahlen und die Schlüs¬
sel der Goldschränke auszuliefern . Da dieses Verlan -
langen nach Ansicht der österreichischen Regierung durch
den Friedensvertrag von St . Germain nicht begründet
ist, wird die Regierung Beschwerde bei den Verbands¬
regierungen erheben .

Die Londoner Konferenz .
London , 27 . Febr . Marschall Foch ist telegraphisch

nach London berufen worden.
Einem Vertreter des Büro Reuter erklärte Minister -

Präsident Briand , er sei von dem Gang der Kon¬
ferenz befriedigt, lieber die Orientfrage werde eine Eini¬
gung erzielt werden. Bei jeder Sitzung kommen die Teit-
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nehmer zu der Ueberzengung, dag die englisch-französische
Verein igunst eine Notwendigkeit sei . - Was Deutschland
betreffe , so sek die Entschädigung eine Frage der Gerech¬
tigkeit . Auch Frankreich befinde sich in Schwierigkeiten
Tie Welt werde sicher eher aus der Seite stehen , die ange¬
griffen wurde und gesiegt habe. Wenn Deutschland, wie
alle böswilligen Schuldner , behauptet, es könne nicht
bezah . eu , so müsse es seine Geldbörse öffnen und die
Verbündeten hineinsehen lassen : wenn es das nicht tun
wolle, so werde die Geldbörse mit Gewalt geöffnet werden.

London , 27 . Febr . „New Statesman" schreibt , dtr
Aussichten jür die Konferenz seien sehr gering . Deutsch¬
land könne das Pariser Abkommen nicht annehmen .
Briand könne aber' keinen Schritt nachgeben , ohne eine
Niederlage in der französischen Kammer zu erleiden . Lloyd
George sei der einzige, der sozusagen freie Hand habe
und viel hänge davon ab , was er tun wolle, um eine
Formet zu finden, die den verhängnisvollen Abbruch der
Verhandlungen verhindere . Es ser kein Geheimnis , daß
die stärkste Partei in Frankreich den Mißerfolg
w ü n- sche , damit sofort die Zwangsmaßreaeln in Kraft
gesetzt werden können. Das französtsche Heer sei marsch¬
bereit, um das Hauptindüstriegebiet Deutschlands zu be¬
setzen und die wirtschaftliche Vernichtung der deutschen
Industrie zu vervollständigen . Lloyd George werde wahr«

i scheinlich gezwungen sein , deutlich zu machen , daß ein
s solches Vorgehen zu einem endgültigen Bruch der fran-
f zöstsch-englischen Beziehungen führen würde. ( ?) Aehn-
i lich äußert sich der „Outlook".
^ Paris , -27 . Febr. Im „Temps" wird zu der Rede

des Reichsministers Dr . Simons im Reichswirtschafts¬
rat geschrieben : Wenn Dr . Simons den Einstüsterun -
gen seiner Umgebung folgt , begibt er sich . nach London ,

s um zurückzutreten und um die Konferenz zu spren¬
gen . In diesem Fall könne Frankreich nur interessieren,

! wer zu seinem Nachfolger ernannt werde, und es werde
wohl ein anderer Reichsminister sein müssen , der nach

i einem Wort Bismarcks die Fensterscheiben bezahlt, die
Simons zerschlägt. Wenn aber die Undurchsichtigkeit sei¬
ner Rede nur den Zweck haben sollte, von der Entschädi¬
gungsforderung etwas abzuschachern , so müsse er dar¬
auf aufmerksam gemacht werden, daß Deutschland davon
keinen Vorteil haben werde. Er werde vielleicht von hö¬
heren Kräften in die Manöver hineingetrieben , die Deutsch-

: land schrittweise wieder den Hohenzollern zmreiben sol-
! , en . das würde den Stand Simons erschweren und den

Kredit der Reichsreqierung verminderrn.
Ein Lü§ftn '. en :ftris BenizeloS!

Paris , 27 . Febr. Vor dem Schwurgericht in Paris
begann der Prozeß gegen die beiden griechischen Ossi -

. ziere Tierepis und Kiakia , die im August v . I .
den Anschlag aus Benizelos auf dem Lyoner Bahn¬
hof ausgeübt hatten . Benizelos benutzte als Zeuge die
Gelegenheit, um im Gerichtssaal König Konstan¬
tin , anzngreisen . Es gebe keinen Deutschenfreund in
Griechenland , aber es gebe in Griechenland einen Kö¬
nig , der nicht nur deutschfreundlich sei , sondern deutscher
als die Deutschen . Er (Benizelos ) habe sich bemüht, Grie¬
chenland zmn Krieg gegen Deutschland zu bringen , der
König habe es aber vereitelt . Die große Mehrheit des
griechischen Volks sei für ihn (Benizelos) . (Der kre¬
tische Lügner !)

Die Friede' Sentschließunq Knox angenommen .
Washington , 27 . Febr. Die Entschließung des Se¬

nators Knox , den Friedensuzstand mit Deutschland zu
erklären , wurde vom Senat in erster Abstimmung ange¬
nommen.

London , 27 . Febr. Harding hat den führenden
Senatoren mitgeteilc, er wünsche, daß für die amen- '
iani 'che Kriegsmarine ausreichende Mittel gen h-

. migt werden und daß das gegenwärtige Schissbau-
vrogramm ohne nahmhaste Herabsetzungen sortgesetz l
werde.

- lnftkttnde in . Rußland.
K Penhaecn , 27 . Febr . Laut Nachrichten auS Mos¬

kau haben sich die Bau -rn in der Ukraine unter der
Leitung von Makano empört . Ein Aufruhr ist auch
in den Gebieten von Tambor und Orenüurg und im
Gebiet von Tjumrn in Sibirien auSgebrochen . Um die
Bevölkerung zu beruhigen, hat die Soivjetregierung Brot
verkeilen lassen .



Brüssel , A7 . Fettr . H - c belgische M i 11 i st e r r «r t
beschloß einstimiilig , aus der Londoner Konferenz die
schärfste Durchführung des FriedenZvertrags von Ver¬
sailles zu verlangen . (Der Berliner „ Vorwärts " gibt
seiner Enttäuschung Ausdruck , daß auch die vier soziali¬
stischen Minister Vcmdervelde , Destree , WanlerS und An¬
seele bei dem Beschluß mitgewirkt haben, )

Mitteilung ver Uegeuvsrsch i,c .
Berlin , 26 . Febr . Neichsminister Dr . Simons

gab heute vormittag in der Reichskanzlei den Führern
der ReiclrstagSparteien die Richtlinien der deutschen Re¬
gierung für London bekannt . Mittags machte er denr
Reichsratsausschuß für Auswärtige Angelegenheiten die
gleichen Mitteilungen .

Kohlerrüberflnß in Belgien .
Brüssel , 27 . Febr . Tie belgischen Kohlengruben ha¬

ben solche Vorräte ausgestapelt , daß der Wirtschafts -

Minister die Kohlenaussnhr ganz freigegeben hat , um
die Arbeitslosigkeit einzudämmen . Die gemi

'
ckste Gru¬

benkommission beschloß, die Arbeitslöhne um die Hälfte
zu vermindern und die Kohl » Preise entsprechend herab¬
zusetzen.

Lloyd George wird der Sprecher sein .
London , 27 . Febr. Der Parüer Berichterstatter des

„ Daily Telegraph " meldet , Lloyd George werde
auf der Konferenz die Begründung der Pariser Forde rin¬

gen selbst übernehmen : er werde auch dem R ichsminister
Simons auf dessen Gegenvorschläge antworten . Es
werde Simons aber nicht gestattet , die Frage derSchuld
am Kriege auszuwerfen . ( !)

Ein Bors Nag zur Güte .
London , 27 . Febr . Die „Times " meldet ans Was¬

hington , auch Präsident Harding werde nach seinem
Amtsantritt eine Entschließung beim Kongreß einbringen ,
den Kriegszustand mit Deutschland und Oesterreich für be¬
endet zu erklären . Dem Staatssrkrelär ldugheS sei von
Politiker « vorgeschlagen worden , daß Amerika und Eng¬
land ihre Kriegsvorschüsse an die anderen Verbündeten
streichen sollen,

'
das sei die einzige Möglichkeit für die

Er' holung Europas . (Amerika hat von England allein
rund 4200 Millionen Golddo lar zu fordern , D . Schr . )
Dadurch könne die Entfchädigungsforderung an Deutsch¬
land entsprechend herabgesetzt und die angedrohte weitere
Besetzung deutschen Gebiets verhütet werden . Diese An¬
schauung finde in Amerika immer mehr Boden , die ameri¬
kanische Regierung habe aber den Gedanken der Strei¬
chung ihrer Guthaben noch nicht in Erwägung g 'zogen .

Reichstag .
Berlin , 26 . Febr .

Der Reichstag behandelt nach der Aussprache über die Geschäfts¬
ordnung den Ausschußantraa ^ das Gehalt des Reichspräsidenten
von 100 000 auf ISO 000 Mark und die Aufmandsgelder von
200000 aus 250 000 Mark zu erhöhen .

Abg . Rosenfeld (USP -) : Die Art , wie Ebert von seiner
Macht Gebrauch mache , stehe im Widerspruch -mit seinem in
Weimar abgelegten Bekenntnis zur Freiheit . Er habe Todes¬
urteile unterschrieben und den Ausnahmezustand verhängt .

Vizekanzler Dr . Heinz « : Es sei unzulässig , den Reichspräsiden¬
ten in die Kritik des Reichstags hereinzuziehen . denn für die
Handlungen des Präsidenten tragen die Reichsminister die par¬
lamentarische Verantwortung .

Abg . Adolf Hysfmann (Komm . ) : Der Reichspräsident ist et »
überflüssiges und kostspieliges Möbel . Er ist politisch ganz be¬
deutungslos . Er macht die Verordnungen , die die Reaktion
» erlangt . Er eignet sich nicht einmal mehr als Gegenstand von
Wtzen .

Die Anforderungen für den Reichspräsidenten werden daraus
gegen die Stimmen der Unabhängigen und Kommunisten bewiligt .

Beim Haushalt des allgemeinen Pensionsfonds verlangt Abg .
Meier - Zwickau (S .) eine angemessene Behandlung der Renten¬
empfänger durch die Beamten der Bersorgungsämter und die
schleunige Neuregelung der Rentenbezüge für die Veteranen
von 1864 , 66 und 70/71 .

Ohne weitere Aussprache wird der Etat bewilligt , ebenso der
Haushalt de » Reichsmilitärgerichts und der Rechnungshof « .

Landtag .
Stuttgart , 26 . Febr .

(62 . Sitzung .) Bei der Abstimmung über das Kapitel „ Staats¬
anzeiger " wurde der Regierungsentwurf , der den ersten Schrift¬
leiter als Beamten beiätzt , gegen die Stimmen der Sozialde¬
mokraten und Demokraten angenommen und damit auch der
Finanzetat erlediat .

Unter Gonnengluten.
Em südlicher Roman zu Wasser und zu Lande .

Von Erich Friesen .
l2 ) (Nachdruck verboten . )

Gerda fort ! Ohne seine Erlaubnis ! Za , entgegen
seinem Befehl !

Wahr . snmiger Zorn lodert in ihm auf .
Ha , wenn er wüßte , wo sie steckt, die Ungehorsame '.

Zhr na würde er reisen und sie züchtigen , wie sie es
verdient !

Aber niemand kann ihm Auskunft geben .
Wie ein Verrückter rennt Iwan Alzeff durch di

Straßen , in der unbestimmten Hoffnung , von irgend
woher Nachricht über Gerdas Verbleib zu erhalten .

Und richtig — das Schicksal scheint ihn zu begünstiger
Ber einer nächtlichen Kneiperei , in der Iwan Alzes

seine Wut zu betäuben versucht, zeigt ihm ein andere
Russe , ein Spießgeselle , die Passagierliste des „Bis
marck ' während seiner diesjährigen Orientreise .

„Sieh her ! Feine Gesellschaft ! Ein Vetter von mi
ist auch ^ arauf !"

Aer ^ „ . vafft Iwan Alzeff drauflos .
„Was ge -, s mich an , wo Dein Vetter ist !"
„Ja aber wer noch dabei ist, Brüderchen !" lacht de

andere verschmitzt.
Jetzt wird Iwan Alzeff aufmerksam .
Mit zorngeröteter Stirn starrt er den andern an .
„Wcst redest Du da ? Gib her !"

' Und schon überfliegt sein flackernder Blick die Passo
gierliste .

„Oberst von Gersdorf mit Fräulein Tochter Hild
und Fräulein Gerda Alwing nebst Bedienung —"

Ein Wutschret springt von seinen Lippen . Not
Punkte tanzen vor seinen Augen .

Tie ganze Wildheit sein «» Naturells ist erwacht un
schreit NgA Nach».

Bei der Verotuwk de» Kvktu»etat » trat "Abg . Prof . Vr .
Baue (Z .) für die Erhaltung de« Lhrtstentunc » in de» Schulen
ein . Die ganz » Schulleitung sei tn den Händen van Gegnern
der in der Verfassung garantierten Schulart . Die Interessen
der konfessionellen Schule seien auf dem Gebiet der Verwaltung
nicht genügend gewahrt . An einzelnen Mittelschulen müsse aus
die religiösen Empfindungen der Schüler mehr Rücksicht genom¬
men werden . Zu fordern sei auch die Freiheit für die Geltend¬
machung des christlichen Gedankens auf dem Gebiet des Kultur
und Kulturwesens . Bei der Einführung der Grundschule seien
die Rechte der Privatschule und die der Gemeinden und Eltern
zu wahren . In den katholischen Lehrerseminaren müssen ka¬
tholische Erzichungsarundsätze zur Durchführung kommen . Bei
der Trennung von Staat und Kirche hänge die finanzielle Be¬
handlung allein vom juristischen und moralischen Recht ab . In
keinem anderen deutschen Staat habe man den Versuch unternom¬
men , diese schwierige Frage gerade jetzt zu lösen . Die Lei¬
stungen des Staats für die Kirche seien nicht freiwillige , son¬
dern Pflichten . In der Entschließung des Ausschusses , in der
sich der Landtag mit der Herbeiführung der vorläufigen Re¬
gelung einverstanden erklärt , seien die verfassungsmäßig gewähr¬
ten Rechte der katholischen Kirche nicht mehr gewahrt .

Abg . Dr . Beißwm ' ger ( B .P . ) berichtet über diese Entschlie¬
ßung und wünscht baldiges Inkrafttreten der evangelischen Kirchen -
verfassung .

Abc > Heymann ( S -) erklärt , nach der bevorstehenden Trennung
von Staat und Kirche brauche man ein Ministerium des Kir¬
chenwesens nicht mehr , sonder » ein Ministerium sür Bolks -
aufklärung . Man habe kein einheitliches Keilturideal und das
kirchliche dürste nicht bevorzugt werden .'Abg . Konrad Haußmann (D .ü .P .) beklagte , daß die Zefltrums -
fraktion eine andere Haltung einnehme als der Ausschuß . Die
Versassung Ränge zu einer Auseinanders .ch 'mg . Die Württem¬
berg ! ,

'cken ka ' oirfchen Ger . lichen seien besser gestellt als die
bayerischen . Die Person des Kultmttufters gewährleiste , daß
bei der Auseinandersetzung die Înteressen der Kirchen ebenso
gewahrt werden , wie die des Staats .

Nächste Sitzung Dienstag vormittag 9 Ul,r .

Württemberg .
Stuttgart . 27 . Febr. (Todesfall . ) Die Gattin

des Ministers Dr . Schall , Elise , geb . Hofmann , ist
gestorben .

Stuttgart , 27 . Febr. (Der Straß .enbahner -
tarif . ) Das württ . Arbeitsministerium hat den An¬
trag des Transpvrtarbeiterverbands , den in dem Lohn -
strcit der Stuttgart - Eßlinger Straßenbahner vom Schlich -
tnngsansschuß ergangenen Schiedsspruch als verbindlich
zu

'
erkläre ^ abgelehnt . Das Ministerium führt ans ,

der Schiedsspruch gründe sich auf die Behauptung , daß
die Lebenshaltung in der letzten Zeit sich verteuert habe .
Das müsse verneint werden ; bei einer Anzahl von Nah¬
rungsmitteln und Gebrauchsgegenständen sec vielmehr eine
Preissenkung eingetreten . Dazu komme, daß die Stra¬
ßenbahn einen großen Fehlbetrag habe , der nicht ganz
durch die Fahcpreiserhöhungen . die einen Verkehrsrück¬
gang mit sich bringen , gedeckt werden können . Die Folge
würde sein , daß der Betrieb eingeschränkt und Entlassun¬
gen von Angestellten vorgenommen werden müßten . Da
die Direktion bereit sei , nach Möglichkeit den Wünschen
der Angestellten entgegenzukommen , cmpsi . hlt das Mini¬
sterium , neue Verhandlungen einzuleiten , wobei es zu
vermitteln bereit sei .

Stuttgart , 27 . Febr. (Kapita lerhöhung der
Daiml .erwerke .) In der außerordentlichen General¬
versammlung v?r Daimler -Motoren -Gesellschaft - wurde be¬
schlossen. das bisherige Aktienkapital von 100 Millionen
Mark um 100 Millionen Stammaktien zu erhöhen . Tie
neuen Aktien werden von einem Konsortium übernommen
und den alten Stammaktionären im Verhältnis von 1 : 1
zum Kurs von 120 Prozent anaeboten . Dr . G - v .
Stanß , Direktor der Teut '

chen Bank , ist in den Auf -
jichtsrat eingetreten .

Stuttgart , 27 . Febr . (V o m Tag e .) Der 20jährige
Eijendrehrr Felix Mayer von Winnenden war ton
einem dortigen Privatmann beauftragt , einen Brillant¬
ring im Wert von etwa 8000 Mark bei einem Stutt¬
garter Juwelier abschätzen zu lassen . Statt dessen wollte
Mayer , der noch eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr 5 Mo¬
naten abzubüßen hat , den Ring verkaufen . Der Juwelier
traute aber nicht und benachrichtigte die Polizei , die
den Matter festnahm . Das Schöffengericht Verurteilte
ihn zu weiteren 6 Wochen Gefängnis .

Plüdcrhausen , 27 . Febr. (Schlafkrankheit . )
Ein Mjähriges Mädchen hier schläft schon seit 14 Tagen
ununterbrochen . Ti ? Kranke wurde in die Universitäts¬
klinik nach Tübingen verbracbt . Die Scl/afkranlheit tritt
schon ieit Monaten im Elsaß und in dem besetzten

G »bi «i »ttf , i*«hiu sie Rir -ch die schwuntzsn H-raitz »ss«
eingeschleppt worden ist .

Lausten a N . , 37 . Febr . (M ordanschlag . ) Schon
im Januar ds . IS . wurde ans dar HanS des Stadtschult¬
heißen Lamparter ein scharfer Schuß abgegeben , der
jedoch nur das Haus beschädigte . Am Donnerstag abend ,
als der Stadtschulthciß mit seiner Familie beim Abendessen
saß , siel wieder ein Schuß . Als Lamparter sofort nach
dem Täter forschte , wurden rasch hintereinander drei
^ eitere Schüsse abgegeben . Glücklicherweise gingen wieder
olle drei fehl .

Ttten - srs , OA . Gaildorf , 27 . Febr . (Teure Jagd¬
pacht . ) Tie hiesige Gemeindesagd , die nach gemeinde -
rötlichem Beschluß auf 6 Jahre unter der Bedingung
der sofortigen Zahlung des ganzen Pachtzinses vergeben
wurde , ist gestern uni 2l 600 Mk . abgegeben worden .

Reutlingen , 27 . Febr . (Todesfall . )
'
Im Alter

von 74 Jahren ist die Fabrikantenwitwe Marie Gmin¬
der gestorben . Sie war eine Wohltäterin und hat vor
10 Jahren das Kinderheim im Gmindersdorf errichtet
und den Wohltätigkeitsanstalten , den Kranken und Alten
viel Gutes erwiesen .

Wangen i . A - , 27 . Febr . ( Ein Früchtlein . ) In
Sommersried stahl der 16jährige Sohn eines Kauf¬
manns seinem Vater 10 000 Mark und übergab daS
Geld einigen Kameraden zur Aufbewahrung . Um den
Verdacht abzulenken , machte er der Polizei Anzeige von
einem Einbruch , worauf bei verschiedenen Personen Haus¬
suchungen vorgenommen und einige Nachbarn in Hast
gebracht wurden . Nun bekam es der Gutedel aber doch
mit der Angst zu tun und er gestand dem Vater die Misse¬
tat , worauf er und seine Mithelfer verhaftet wurden .
Das Geld wurde bis auf einen kleinen Rest wieder bei¬
gebracht .

Baden.
Karlsruhe , 27 . Febr . Nach einer Meldung der

„ Mannheimer Volksstimme " werden die Neuwahlen
zum Bad . Landtag voraussichtlich in der ersten Woche
des Oktober stattfinden . Bis zum 15 . Oktober 1921
muß der neue Landtag gewählt sein .

Pforzheim , 27 . Febr. Die vereinigten Industriellen
werden die hiesige Musterausstellunb im Hansahaus als
dauernde Einrichtung übernehmen . Zu dem Zweck wurde
eine „ Ständige Ausstellung der Deutschen Schmuckwaren -,
Metallwaren - und Ilhrenindustrie G .m .b . H .

" gegründet ,
an deren Spitze der frühere Oberbürgermeister Dr . tza -

bermehl steht .
Heidelberg , 27 . Febr. Im Rathaus fand eine Sit¬

zung von Vertretern der badischen Städte und Landge¬
meinden statt , die am Neckar oder in seiner Nähe liegen .
Angesichts des Preisabbaus ans dem Baumaterialienmnrkt
rechnet man jetzt mit etwa 1 Vs Milliarden Mark Ge -
snintkoften für den Ncckarkanal . Davon sollen 600 Mil¬
lionen als Aktienkapital der zu gründenden Gesellschaft
aufgebracht und 900 Millionen Mark durch Obligationen
beschafft werden ! ' Auf Baden würden etwa 50 Mil¬
lionen Mark entfallen , mährend das Reich mit etwa
400 Millionen Mark und Württemberg mit etwa 150
Millionen Mark beteiligt wären . Man glaubt , daß vom
badischen Anteil der Staat Baden die Hälfte tragen
würde , während etwa 10 Will . Mark ans die beteiligten
Städte und Landgemeinden und 15 Millionen Mark auf
Industrie und Banken fallen .

Am Dienstag abend versuchten die Insassen eines Au¬
tos auf der Landstraße bei .Hand schuhsheim einen
löjähr . jungen Mann in ein Auto zu schleppen . Ein
austauchender Radfahrer gab einen Schreckschuß ab , wor¬
auf die Unbekannten , wahrscheinlich Werber der Frem¬
de nleg ion , davonfuhren .
- Mannheim , 27 . Febr . In Ludwigshafen treibt ein
Zopfabschneider sein Unwesen . In der letzten Nacht
wurden einem 14jährigen Mädchen die Zöpfe abgeschnit¬
ten . — Eine schwere Explosion erfolgte im städtische»
Gaswerk , bei der ein Techniker und 8 Arbeiter verbrüht
wurden .

Schönach , 27 . Febr . Weil ihm der Dienst nicht mehr
gefiel , Hai der IZjähr ae Hirlenbube Karl Raisle Ende

st

Am nächsten Morgen schon eilt er auf die Schiffs¬
agentur .

befindet sich der „Bismarck " jetzt ?" keucht er
atemlos

„Das Schiff ist heute früh tn Alexandria einge¬
troffen .

"
„Wic lange bleibt es dort ?"
„ Beinahe acht Tage .

"
„ Kann ich bis dahin Alexandria erreichen ?"

„Jawohl , mein Herr . Mit dem Südexpretzzug noch
früher /

,-,Danke !"
Und heraus ist er.
Kopfschüttelnd blicken ihm die Angestellten der

Schiffsagentur nach . Der Mensch machte fast den Ein¬
druck eines Verrückten !

Gepeitscht von den Furien der Eifersucht eilt Iwan
Alzeff seiner Braut nach . Es ist, als ob auf einmal
alle Dämonen tn dieser halbwilden Natur erwachen
und ihn vorwärtstreiben — ihr nach ! Ihr nach ! !

In dem Rauschen der Alpenwälder , in dem tiefen
Glockengeläuts der Peterskirche Roms , in dem lachenden
Jubel Süditaliens hört er nur den aufhetzenden Ruf :

„ Auf ! Ihr nach !" —
Neapel .
Das Glück will Iwan Alzeff wohl . Ein italienischer

Dampfer liegt gerade zur Abfahrt nach Alexandria
bereit

Rasch an Bord ! , .
Vier Tage später — ausgeschtfft im Land der Pyra¬

miden . Ter deutsche Vergnügungsdampfer „ Bismarck "
— wo ist er ?

Ha , dort ! Dort !
Gelbleuchtcnd ragt drüben der mächtige Schornstein

aus dem Mastenwald empor .
Kvan Alzeffs Seele triumphiert .
Nein , «r kommt noch nicht zu spät!

Während er sich eine der wenigen noch leeren Kabinen
an Bord des „Bismarck " sichert, meldet sich gleichzeitig
unten für den Kesselraum ein neuer Heizer , der will¬
kommen ist, weil gestern einer der fest angestellten Heizer
erkrankte und Ersatz notwendig wurde .

Es ist der Schatten Iwan Alzeffs , der ihm von
Petersburg her heimlich folgte und ihn lebend nicht
mehr verläßt .

6 .
Ermüdet von den Strapazen des achttägigen Bum¬

mels inmitten der Herrlichkeiten der egyptischen Metro¬
pole kehrt die ganze Reisegesellschaft an Bord des „ Bis¬
marck" zurück.

Müder denn alle andern — Gerda . Müde weniger
an Körper , als an Seele .

In den wenigen Tagen ist das harmlose Kind zum
Weibe gereift — zum liebenden , leidenden Weibe , daS
mit allen Fasern seines Herzens nach Glück verlangt
und das doch fühlt , daß ihm dieses heißersehnte Glück
für immer verloren ist.

Wohl fällt dem Oberst und seiner Tochter Gerdas
verändertes Wesen auf . Aber sie schieben es aus Ab¬
gespanntheit der Nerven .

Und da Gerda sie bei diesem Trugschluß läßt , geben
sie sich zufrieden . ^ .

Inzwischen wartet die alte Hanna an Bord de-
/-Bismarck " voll banger Sorge auf die Rückkehr ihrer
jungen Herrin . ^ ^

Ach , sie glaubte , ihren Augen nicht trauen zu dürfe «,
als sie vorhin eine vierschrötige , ihr nur zu wohl¬
bekannte Männergestalt die Falltreppe Heraufstürzen sah.

Und als der Mann , fast heiser vor Erregung , den
diensttuenden Offizier nach Fräulein Gerda Alwing
fragte — da meinte sie, ihr Herz müsse stille stehen
vor A . .gst um die geliebte junge Herrin .

(K- rtsetzung folgt .)



November,v . I . den dem Landwirt Pius Störr ge¬
hörigen Farn waldhof in Brand gestecst , der voll¬
ständig niederbrannte . Der Schaben betrag über 1.00000
Mk . Die Strafkammer in Offenbnrg sprach den Raisle
frei , weit er die zur Erkenntnis der Strafbarkeit seiner
Handlung erforderliche Einsicht nicht besessen habe . Der
Bube wird einer Erziehungsanstalt überwiesen.

Tattberbrschorsheim , 27 . Febr . In Pülfringen
wurden bei der Getreidenachichan 272 Ztr . Brotgetreide
aufgcsnnden. Die Wafsensnche hat laut „Tanberbote "
keine nennenswerte Ergebnisse erbracht.

Ettlingen , 27 . Febr . Inmitten von Herren alb
werden zur Zeit Bohrver

'
ncke zur Er ' -' - , - »m „ q einer

Schwefelquelle ausgeführt ; auch soll die Erschlie¬
ßung einer Warmquelle in Frage kommen .

Lahr , 27 . Febr . Ans dein hiesigen Friedhof be¬
sichtigte eine französische Mslitärkommission die Gräber
der hier beerdigten französischen Soldaten . Die Kommis¬
sion sprach sich

'
sehr anerkennend über die Instandhaltung

der Gräber aus .
Insel Reichenau , 27 . Febr . Au einigen Pfahl¬

bau - Niederlassungen können zurzeit bei dem nie¬
deren Wasserstand wieder Funde von Steinbeilen , Pfeil¬
spitzen und anderen vor Jahrtausenden im Gebrauch
gewesenen Gegenständen gemacht werden.

Wirtschaftlicher Wocheniiberbliü .
Geldmarkt . Im internationale» GeiVverkehr war infolge der

Ungewißheit über das Ergebnis der Londoner Konferenz eine
abwartende Haltung zu bemerken . Am 25 . Februar wurden 100
deutsche Mark in Zürich mit 9 .65 Franken bewertet ; am 26.
waren es noch 10 , am 18 . 10,15 Franken . Ferner notierten
am 25 . Februar 100 deutsche Mark in Amsterdam 4 .70 ( am 18 .
4 .87VB Gulden , in Kopenhagen 9 . 15 (9 .40) Kronen, in Stock¬
holm 7 .30 (7 .60 ) Kronen , in Wien 1157 ( 072 ^ Kronen,
in Prag I29Vz (132.62) Kronen, in London 2 .31V- (2 .77V0
Schilling, in Neuyork 1 .57 ( 1 .68 ) Dollar und in Paris 22»/,
l23 ) Franken .

Börse . Die Tendenz an den deutschen Börsenplätzen war
neist gedrückt , zurückhaltend. Eine Ausnahme bildeten die
Valutawerte, für deren Ankauf der spekulative Anreiz bei del
aeuen Verschlechterung unseres internationalen Kredits groß war.
Bevorzugt wurden dis Kolonialpapiere und Mexikaner . Bei
einzelnen Bergwerkaktien gab es auch ein Wettlaufen von
Akiionärgruppen, die um die Mehrheit ringen, mit entsprechen-
den Kursbessernngen. Sonst aber herrschte Geschäftsstille . Der
Anlageyrarkt war behauptet : Rcichsschatzscheine 99 , Kriegsan¬
leihe 77 .20 , 4proz . Württemberger 83 ,

Produktemnarkt . Die Preiscrholung kam im allgemeinen zum
Stillstand . Besonders in Raps gab es einen kräftigen Rück¬
schlag . Mais lag fest ; in Hülsenfrüchten war Angebot zu ver¬
zeichnen. Am 25. Februar notierte» in Berlin Viktoriaerbscn
l50— 158 ( unverändert) , Futtererbsen 113—125 (unverändert) ,
Raps 270— 275 ( — 17 ) , Leinsaat 250— 290 ( unverändert) , Wie-
senyeu 22—25 (unverändert) , Stroh 19 —20V- (Z - 0 , Mais
145 Mk . Die Nachstage nach Raufutter ließ zu wünschen übrig.

Warenmarkt . Das Kohlensyndikat, das erst vor einiger Zeit
mit der Forderung der Preiserhöhung von der Reichsregie-
cung abgewiesen wurde , hat jetzt eine noch größere - Forderung
gestellt. Die Kohlenzufuhren haben sich gebessert , denn in Bel¬
gien und Frankreich herrscht jetzt Ue'oerschuß an Kohlen. In
der Eisenbranche hört man bald von der Absicht neuer Preis¬
ermäßigungen , bald das Gegenteil. Der Petrolcumpreis ist mit
7 .25 Mk . das Liter bis zum 15 . März verlängert worden .
In de^ Textiibranche wird über abnehmende Kaufkraft des
Publikums geklagt. Die Rauchwarenvreije sind erheblich im
Rückgang, wofür der letzte Markt in Eilwangen den Beweis er¬
brachte. Die Lebensmittelprcife gehen zum Teil noch weiter
zurück, so die für Eier , Schmalz , teilweise auch für Butter und
sogar jetzt für Kartoffeln . Ueber den Geschäftsgang der letzten
Schuhwarenmesse in Stuttgart wurde gelrlagt .

Mehmarkt . Die Schlachtviehpreise gehen immer noch zu¬
rück , wenn auch jetzt langsamer. Allmählich folgen auch die
Zuchtviehpreisevdieser Bewegung, jedoch nur zögernd . Eine
gute Milchkuh «ostet immer noch annähernd 10 000. Mk . , ein gu¬
tes Pferd das Doppelte und darüber. Die letzten Häuteauktio¬
nen brachten wieder große Abschläge bis zu 25 Prozents

Hotzmarkt . Die Lage wird kritischer . Mit Ausnahme von
Trüben- und Papierholz fehlt es fast ganz an Nachfrage. Eichen¬
holz ist stark entwertet. Auf dem Schniitwaremnarkt hört man
immer wieder über Zmangsverkäufe. In den württembergischen
Staatsforsten spielen die Auktionen nur noch' eine unterge¬
ordnete Rolle . Fast alles wird freihändig verkauft. Mit einem
weiteren Rückgang der Preise für Rohhoiz ist bestimmt zu
rechnen .

Vermischtes .
Der Etsenbahnfeh'

.brtcag. Nach der amtlichen Denkschrift be¬
trugen die Gesamteinnahmen der Retchseisenbahnen im Jahr
1K29 14963 .5 Millionen Mark, die Ausgaben 29 333 . Mil-

Unter Eonnengluten .
Ein südlicher Roman zu Wasser und zu Lande .

Von ErichFriesen .
13 ) (Nachdruck verboten .)

Großer Gott , was wird Fräulein Gerda sagen, wenn
sie von ihrem Ausflug zurückkehrt und erfährt , daß — !

Auck jetzt wieder späht die treue Seele hinter einem
Haufen Taue verborgen , hinab auf die kleinen, heran¬
schaukelnden Boote , welche die Passagiere vom Land

nick an Bord bringen .
Noch immer nichts ? Doch ! Soeben schallt aus

ünem R Hilde von Gersdorfs frisches Lachen . Und
schon die kleine Reisegesellschaft des Obersten
unten der Falltreppe auf .

-Klopfenden Herzens wartet oben die alte Hanna .
Ach , wie bleich ihre junge Herrin aussieht ! Wie müde ,

wie abgespannt ! Und nun noch diese Nachricht, die ihrer
-Ruhe den letzten Stoß versetzen muß !

Nur widerstrebend nähert sie sich Gerda und rannt
ihr etwas zu.

Gerda fährt zurück. Der letzte Hauch von Röte er¬
erbt aus ihrem lieblichen Gesicht. Wie geistesabwesend
" irren die weitgeöffueten Augen die treue Dienerin an .

.Er ist hier ?" bebt es tonlos über ihre Lippen .

„Den wann ?"
. :

„Seit heute mittag .
"

„Barmherziger Gott !" , „ ^ ^ ^ .
^ Langsam , mit fast versagenden Knien, folgt Gerda
der alten Hanna . ^Unten im kleinen Empfangssalon erwartet sie ihr
Bräutigam : Iwan Alzefs.

«- * *
Als einer der Letzten kehrt Sir Reginald , Earlton

M » ord zurück. »

Uanen Mark . Ser Fehlbetrag » an rund 140 Milliarden
muß durch Reichszuschüsse gedeckt werden .

Der erste Wolkenkratzer . Am Ribeckplatz in Halle a . S .
wird ein Gcschäsishan » erbaut, das ! 2 Stockwerke und 700
Büroriimne enthält.
- Der Friedenspreis . Bvn englischer und nvrwegischer Seite
wird der Präsident der tschechoslowakischen Republik Dr . Massa-
ryk für den Nobel-Friedenspreis vorgeschlngen . — Bet der
Bertcilung dieses Nobelpreises kann die Kommission bezüglich
der Auswahl der Kandidaten allerdings in Verlegenheit kommen .

Kirchenschändung . In Wolgast (Pommern ) wurde die Sa¬
kristei der katholischen Kirche erbrochen und ausgeraubt . Das
Tabernakel , der Speijekelch, die Altarteppiche , Aitardccken und
Meßgewänder wurden aestohlen , die Leuchter zertrümmert, das
Allerheiligste zerstört .

Entführung . Den Ucbermnchungsbcamlen fiel bei der Durch
suchung eines Personenzugs auf der Station Fulda eine Ge¬
sellschaft auf , in der sich 5 junge Mädchen aus Berlin befanden .
Er benachrichtigte telegraphisch die Polizei in Frankfurt, die
dann die ganze Gesellschaft in Empfang nahm . Der Führer lind
seine Gefährtin suchten zu entfliehen , sie komuen aber ver¬
haftet werde » . Die 5 Mädchen, die in ein öffentliches Hans
im besetzten Gebiet gebracht werden sollten , wurden der Bahn
hosssmission zur Rückbeförderung in die Hci .aat übergeben .

Ein falscher Prophet . Im vergangenen Herbst durchzog , vv»
dem bayerischen -Städtchen Krouach kommend , die „ -Reue Schaar "
das Land Thüringen und fand überall begeisterte » Zulauf. Un¬
ter der Führung

'
des Propheten Muck Lamberti ) führten

die Knaben und Mädchen überall alle Tänze ans , die dazu die¬
nen sollten , der Verwilderung der Jugend zu steuern . Lamberty
predigte sogar in den Kirchen . Den Unterhalt bestritt die von
Ort zu Ort wandernde und immer größer werdende „Neue
Schaar " durch den Verkauf selbstgefertigter Holzwaren, außer¬
dem erhielten sie viele Geschenke. Für den Winter gab die
Regierung in Altenburg der „Neuen Schaar " Frciguartter aus
der Leuchtenburg bei Kahla . Aber es blieb nicht lange verborgen,
daß der Prophet mit seinen jugend ichen Jüngern und namentlich
Iüngerinnen den scheußlichsten Mißbrauch trieb. Die Schaar
wurde nun in voriger Woche aus der Leuchtcnburg ausgcwiescn ,
aber das Unglück ist schon geschehen . Bo » Lamberty , einem
Drechslergesellen , wurde bekannt, daß er wahrend des Kriegs in
Kiel wegen Meuterei bestraft und daß er nach Ausbruch der
Revolution als Soldatenrat bi» in Hindenburgs Hauptquartier
gelangte .

, D« ermordete Körner . Kürzlich wurde gemeldet , daß in Ber¬
lin ein Schriltstellcr Theodor Körner ermordet worden sei . Die
bisherigen Ermittlungen der Kriminalpolizei haben ergeben , daß
Körner einen sa ' sch -' n Namen führte. Er heiß ' Weiß bl um
und stammt aus Lodz in Poem Er ist auch kein Schriftsteller,
sondern er betrieb Spionage einerseits für Polen , anderer¬
seits für den Bolschewismus und er bezog von beiden Seiten
erhebliche Unterstützungen , die ist» in Berlin ein Schlemmerleben
ermöglichten . Der Mord ist auf einen Racheakt von bolsche¬
wistischer Seite zurückzn

'ühren, die von der Berräterci . Kennt¬
nis erhalten hatte . Der Mörder wurde bei der Tat durch die
Zimme . vermietcri i überrascht , entf oh jedoch unter Zurücklafsung
seines Huts und des Dolchs .

Kokainlasterhöhle. . 2» einem Keller in Berlin entdeckte die
Kriminalpolizei eine Niederlage für Kokain . Große Mengen
des gefährlichen berauschenden Giftes wurden vorgefunden , das
von jugendlichen Ang .'ststclltcn in kleine Paketchen verpackt wur¬
de , um zu Wucherpreifen im Schleichhandel verkauft zu wer¬
den . Zugleich war in den Kellerrämnen Gelegenheit zum Ko-
kaingcnuß geboten und zur -Ausübung greulicher Laster , die mit
dem Kokainverbrauch gewöhnlich verbunden sind . Die Polizei
nahm viele der männlichen und weiblichen Kunden fest , die einen
heruntergekommenen, vertierten Eindruck machten . Verschiedene
mußten sofort ins Krankenhaus verbracht werden . Durch wei¬
tere Nachforschungen wurde noch eine große Zahl von Kokain¬
kunden festgestellt , die in ihrer krankhaften Sucht Möbel und
die besten Kleider verkauft hatten, um dafür Kokain " kaufen
zu können, teilweise wurden ctus dieser Ursache auch Diebstähle
und Einbrüche begangen . Die Kokainsüchttgen gehören allen
Ständen an . Die Polizei ist weiteren Kokainstellen auf die
Spur gekommen .

Der neueste Strumpf. Der spiumvebzart« Seidenstrumps, durch
. den die Dame heute ihre Beine mehr enthüllt als verbirgt , ist

der neuesten Mode noch nicht durchbrochen genug . Es tauchen
jetzt in Wien sogenannte „ F e n st e r st r ihm p f

'
e " auf , deren

Muster an gotische Spitzbogenfenster erinnern , und durch diese
Fenster breite Streifen der Haut durchleuchten lassen . Das Ma¬
terial , ans dem diese Fensterstrümp'

e bestehen , ist so dünn,
daß es höchstens zwei Tage hält . Das durchbrochene Muster
der Strümpfe wird in den Schuhen fortgesetzt , in denen das
Fenstermotiv durch weiße über die Säume gesetzt « Streifen
nachgeahmt wird.

Die Polenspende unterschlagen . Die Blätter in Warschau
verlangen , daß untersucht werde , wohin die in Polen gesammelten
Zelder für die Abstimmung in Oberschlesicn gekommen seien.
Bei dem polnischen Abstiminungskommissiraat in Beuthen
sind einige Millionen in die Taschen der Sekretär» des Hetzers
Korfanty geflossen.

Von einem schweren Erdbeben wurde » vier Provinzen i«
Nvrdwestchina mit . etwa 50OM Gevicrtktionietern hcimgcsucht,
Die Hälfte der Gebäude soll eingestürzt sein . Tausende vo»
Menschen sollen umgekommen sein .

Die Beoö 'kerung Japans . Nach der Volkszählung vom 1 .
Oktober 1920 hat das eigentliche Japan in 11 222 053 Haus - ,
halten eine Einwohnerschaft von 55 961 140 Seelen , wovon

38 042 »«» „ iLniMch ui» Wt 981 14« iWwtlch sind . Großstädte
mit über 100 000 Einwohnern sind es 14 : Tokio <2 173 162 ) ,

, Osaka <1252 972 ) , Kobe (608 628 ) Kjoto <591 305 ) , Nagoja
<429 890 ) . Fokohnnw (422 942 ) , Nagasaki ( 176 554 ) , Hiroschima
<160 504 ) , Hnkodaie ( 144 740 ) , Kanasawa ( 129 320 ) , Sen^ai
018 978 ) , Otarn <108 03 ) , Sapporo >102 571 ) und Kagoschima
002 306 ) . Zu den 55,96 Millionen des eigentlichen Japan
kommen weiter auf der Inie ! Formosa 3 654 398 , auf Sachalin
105 765 See ' ca , während für Korea nach eine ältere, nicht auf
genauer Za : < beruhende Ziffer von 17 284 207 Einwohnern
a :g : g . b : n wird.

Lokales.
— Werk - er Mark in Mennigen am 25 . Februar

iu : Holland 7 .9 , Belgien 17 . 4 . Norm sc » 10,4 . Däne¬
mark 10,0, Schweden

'
8,1 , Joii . n N,7 . England 8,4 ,

Amerika 6 . 7 , Frankreich 18,2 , Schweiz 7,8 , Spanien 9,4 .
Koloniederrkmal . Der -Herein „ Deutsche Kolonial -

Ehrung " in Nauheim hravächtigl die Errichtung eines
- Denkmals für die in nuferen Näheren Kolonien geleistete
deutsche Kulturarbei ! ans einem der Ausläufer des Tau¬
nus bei Bad Nauheim . Tos Denkmal soll in einer
getreuen' Nachbildung der Beste Mn -apua in Deutsch -Ost-
afrika bestehen und zugleich als Stätte einer dauernden
Ausstellung ' kolonialer Samnil ingen dienen. Die Mit¬
gliedschaft des Ber inS kann durch einen Jahresbeitrag
von 25 Mark erworben werden.

— Postscheckkundenlisten . Die Verzeichnisse der
Postscheckkunden bei den Postscheckämtern im Deutschen
Reich werden in nächster Zeit nach dem Stand vom
1 . Januar 1921 erscheinen . Bestellungen nehmen alle
Postanftalten entgegen.

— Billige Zwiebeln . In der ganzen Umgegend
von Wolmirsleben (Prov . Sachsen) wird starker Zwiebel¬
bau getrieben. Man hatte erwartet , daß der Zwiebel-
Preis auf etwa 100 Mark kommen werde, nun werden
aber kaum 18 Mark für den Zentner bezahlt.

Appetit und Hunger.
Der Appetit ist das Verlangen nach bestimmten, den

Geschmacksnerven angenehmen Speisen . Der Mensch soll
nach Möglichkeit essen, worauf er Lust, Appetit hat ,
was ihm gut schmeckt . Deshalb ist es für unseren Kultur¬
magen naturwidrig , wenn wir jemandem , der Appetit
auf leicht verdauliche Sachen hat , schwere Speisen vor¬
setzen .

Wünscht einer Obst oder Gemüse zu essen, so soll
man ihm nicht Fett ' oder Fleisch anbieten . Besonders
darf man die Kinder nicht zwingen , eine Speise zu essen,
die ihnen Ekel oder Widerwillen erregt . Man kann aller¬
dings verlangen , daß sie von Speisen , die sie nicht
mögen, wenigstens probieren , also einen oder zwei Bissen
nehmen . Merkt man dann , daß sich die Kinder einen
wirklichen Zwang antun , dann quält man sie nicht weiter,
indem man sie zwingt , gegen ihren Appetit zu essen. Wird
von den Kindern eine kleine Portion der anfangs ver¬
weigerten Nahrung ohne Nachteil genommen, so kann
man das nächste Mal die Gabe unmerklich vergrößern ;
so gewöhnt man die Kinder an Speisen , die nur ihrem

> Geschmack nicht entsprechen . Hunger ist das beste Mittel ,
den Appetit anzuregen . Hunger ist das Gefühl , wodurch

f uns das Bedürfnis zur Nahrungsaufnahme zum Bewußt¬
sein gebracht wird . Wird der Hunger nicht gestillt, so
ist er ein unangenehmer Geselle . Wenn uns hungert , dann
hat der Magen alle Nahrung verarbeitet , verdaut , er ver- -
langt nach Ersatz. Er rüstet sich auch zur Aufnahme
neuer Speisen , indem er frische Verdauungssäste aus¬
scheidet, die jetzt reichlich fließen und nach Arbeit ver¬
langen , sie wollen den Speisebrei bilden und ihn dem
Blut zusühren . Dieses Anwngsstadium des Hungers ist
ein ganz angenehines Ge '

ühl, das Zeichen einer guten
Verdauung und Gesundheit . Es gibt aber viele Men¬
schen, die das Gefühl eines gesunden Hungers gar nicht
kennen. Das liegt in unserer Lebensweise. Die Kultur
hat uns festgesetzte Mahlzeiten gebracht, und wir haben
uns an diese Eßstunden so gewöhnt, daß ein Bedürfnis ,
ein Verlangen nach denselben in uns entsteht.

Eine der ersten Regeln ist es, daß man erst ißt und
trinkt , wenn man wirklich Hunger und Durst hat . Wer
ßn einer Mahlzeit keinen richtigen Hunger hat , der hat
in normalen Zuständen bei der letzten Mahlzeit entweder
zuviel oder unzweckmäßig gegessen . Hat man zu¬
viel gegessen , so muß man die nächste Mahlzeit ' ent-

Jhm ist aus einmal das ganze Schistsleben verhaßt .
Die dort herrschende Fröhlichkeit widert ihn an . Der
Gedanke, sich wie vorher unbefangen und mit konven¬
tionellem Lächeln unter all diesen Menschen bewegen
zu müssen , erscheint ihm unerträlich .

Und gar erst Olivia Roberts anzügliche Fragen ! Der
spöttische Blick ihrer schillernden Augen ! Ihr ganzes ,
in so ungenierter Weise zur Schau getragenes Interesse
für sein . P -. . ,on , oaS ihn bereits vorher unangenehm
berührte ihn N jedoch direkt verletzen würde !

Ach, könnte er dem allen entfliehen ! Allein sein mit
seiner bitteren Enttäuschung ! . . .

Schon denkt er daran , das Schiff zu verlassen und
nach England zurückzukehren.

Mögen die anderen weitergondeln unter südlichen
Sonncngluken ! Mögen sie ihre Romane weiterträumen
zu Wasser und zu Lande !

Er selbst hat ausgetrüumt . Für ihn ist der Reiz
dieser Orientfahrt vorüber — schon jetzt , nach wenig
Wochen.

Ohne einen Blick links und rechts zu Wersen , in der
unbestimmten Furcht , den funkelnden Augen der schö¬
nen Amerikanerin zu begegnen , eilt er rasch hinunter
in seine Kabine

,, 'n Morgen , Sir Reginald !" ruft lhm Dr . Rosen
von weitem zu . „Haben Sie schon gehört ? Ein neuer
Passagier ist eingctroffeu . Ein halber Tartar , wie man
mir sagt . Mit einem Gesicht , zum Davonlaufen !"

Doch der Engländer achtet nicht auf die Neuigkeit .
Was kümmern ihn neue Passagiere ! Was halbe Tar -
taren ! Was alle Wilden der Welt !

Dumps Hallen die Gongschläge durch das Schiff , zum
Diner in den Speisesaal rufend .

Sir Reginald überlegt .
Soll er zum Essen gehen ? Er verspürt nicht den

geringsten Appetit .
Und doch — ist es nicht feige für einen Mann , ans ?-

zukneifen beim ersten Windstoß des Schicksals ? „ ,

Wie war es nur möglich, daß diese kleine Deutsche sein
ganzes Denken und Empfinden während der kurzen
Zeit ihrer Bekanntschaft derart beherrschen konnte , daß
es ihm fast undenkbar erscheint, ohne sie weiterzuleben ?

Ah bah ! — Uergerlich schnippt er mit den Fingernin der Lust .
Kein Feigling will er sein ! Zeigen wird er ihr ,

daß er ein Mann ist , der sein Schicksal selbst in die
Hand nimmt ! Es nicht bestimmen läßt durch andere !
Der nichr gleich unterzukriegen ist von einem Paar
schöner Mädchenaugen !

Rasch macht er ein wenig Toilette .
Tann schlendert er , mit einem forciert heitern Aus¬

druck in den energischen Zügen , langsam dem Musik-
saal zu , in welchem sich ein Teil der Passagiere vor
dem Diner stets zu versammeln pflegt .

Am Eingang zögert er .
Vielleicht ist sre dort — sie, die er seit gestern Äbend

meiden muß , und zu der es ihn doch hinzieht mit ele¬
mentarer Gewalt !

Wie widerstrebend schweifen seine Blicke durch den
prunkvollen weißen Raum .

Tort , in der Nähe des kostbaren Flügels , steht eine
wunderzierliche Mädchengestalt im schlichten weißen , voneinem silbernen Gürtel gehaltenen Gewände . Er kann
ihr Gesicht nicht sehen. Aber er kennt die unvergleich¬
lich graziöse Haltung des feinen Köpfchens mit dem
goldrgschimmernden Haarknoten im Nacken ; kennt die
stolze Art , mit der sie soeben sanft abwehrend die
Hand hebt . Und neben der zarten Elfengestalt steht ein
robuster Mann mit ticfbrünettem , von einem dichten
schwarzen Vollbart umrahmten Gesicht, dessen dunkle
Augen unter buschigen Brauen unheimlich leuchten .

Beim Anblick dieses Gesichtes strömt Sir Seginaldalles Blut zum Herzen . Schärfer blickt er hin .
(Sortsetzung folgt .)



sprechend verkleinern ober goin ousfnNen lassen . Stet ?
sollte mon sich mit einem ong nchnn -n Hungergesühl ; »
Tische setzen . Man dort nnch nicht znriel essen, man
mnß sich vom Tische mit dem Gefühl erheben , dos; man
immer noch etwas essen könnte . Man darf sich nicht
nbersät ich fühlen , sondern soll frisch und gut gelaunt
lein und das Gefühl haben , sich sofort an die Arbeit
begeben zu können . Wer zu sehr den Freuden der
Tafel huldigt , laust Gefahr , ein Kandidat der Arterien -
rerkalkung , Zuckerkrankheit nnd Schlagslnß zu werden .
Unser Organismus nimmt bei der Verdauung direkt nur
Nährsalze , Traubenzucker und Wasser a f Die Eiw ß-
stoffe, Fette und Stärke müssen erst in einiache Körper
übergeführt werden . Das besorgen die sogen ninten Fer¬
mente des Darms und seiner ihm anhängende » Drüsen .
Fermente sind organische Gebilde , welche die Fähigkeit
haben , andere Körper zu zersetzen- zu spalten , ohne
selbst verändert zu werden . Die Fermente sind also die
Werkzeuge , mit denen die Verdauung arbeitet Sie wer¬
den teils von der Schleimhaut des Darmrohrs , teils von
den anliegenden Drüsen gebildet , und zwar ganz , nach Be¬
darf und nach der Art der Nahrung , also verschieden
bei Brot - , Fleisch - oder Milch -Nahrung . Dab .' i spielen die
Ne rven eine große Rolle , sie sind gleichsam die Boten ,
welche den passenden Verdauungssaft bestellen und zwar
durch Reiz . So genügt beispielsweise schon der Anblick
einer Lieblingsspeise , um eine lebhafte Absonderung von
Magensaft hervorzurufen , den Appetitsaft . Diese
ganz moderne Entdeckung ist von großer Bedeutung ,
denn sie bildet die Grundlage für die Einschätzung des
Appetits bei der Ausnutzung der Nahrung . Die Ver¬
dauung der Eiweißkörper , der wichtigsten Nahrung , be¬
ginnt schon ini Magen , hervorgerufen durch das Fer¬
ment Pepsin . Es greift im sauren Magensaft die Eiweiß¬
körper sofort an und spaltet sie bei normaler Verdauung
in Albumose und Teptone , Die Zersetzungsprodukte wer¬
den aber nur zum kleinen Teil von der Magenwand auf¬
gesogen , zum größten Teil gehen sie in den Darm über .
Hier begegnen sie in der Bauchspeicheldrüse dem Ferment
Trypsin und im Darm dem zweiten Ferment Erepsin ,
welche dann die Zersetzung der Eiweißkörper vollständig
besorgen . Daß der Appetitmangel und darum auch das
Hungern und Fasten im Heilbestreben der Natur liegt ,
das wird schon dadurch bestätigt , daß während des Fie¬
bers wenig oder gar kein Magensaft abgeschieden wird ,
also auch keine Verdauung stattfindet . Manchmal ver¬
mindert sich auch der Appetit als Zeichen einer heran¬
nahenden Krankheit . Mangel an Appetit stellt sich fer¬
ner ein , wenn im Magen schwer verdauliche Speisen
liegen , Magensäure oder Verstopfung eingetreten ist.

Auch ohne Krankheit kann einem manchmal der Appe¬
tit vergehen , und zwar durch Aerger , Zorn , Verdruß -
Kummer und Sorge , während Fröhlichkeit und Heiterkeit
den Appetit und Hunger heben . Freude und heitere Stim¬
mung fördern die Verdauunasfähigkeit sehr .

Wir Kulturmenschen verweichlichen unseren Magen , wir
essen zu viel weiche Speisen , es wäre besser, wenn wir
dein Magen mehr Ballast anböten , rohes Obst , grobes
Brot oder Hülsenfrüchte mit den Schalen . Nur kranke
Menschen sollen dem Mage » bloß leicht verdauliche Spei¬
sen anbieten . Hat man sich den Magen verdorben , so
sind Fasten und Wassertrinken die billigsten und besten
Heilmittel .

Glück in der Fremde .
SP . Viele jungen Mädchen, denen es daheim nicht

mehr gefällt , mernen , sie könnten in der Fremde ihr
Glück machen . Aber nicht ernst und nicht oft genug
kann man sie vor den großen Gefahren warnen , die ihrer
warten , besonders wenn sie ins Ausland streben . Die
schlimmste Gefahr sind die Agenten und Agentinnen
des Mädchenhandels , die es mit Geschick verstehen , aus¬
wanderungslustige junge Mädchen durch schwindelhajte
glänzende Stellenangebote in ihre Netze zu ziehen , de¬
nen sie nicht mehr entrinnen können . Ans solche Weise
sind allein in Hamburg innerhalb 9 Monaten 4800
junge Frauen und Mädchen spurlos verschwunden . Des¬
halb sollte kein Mädchen eine Stelle annehmen — sei' s
im In - oder Ausland , denn auch daheim sind die Mäd¬
chenhändler am Werk — ohne ganz genau , ins ein¬
zelne gehende Erkundigungen von zuverlässiger Seite ein¬
zuziehen , allen Auskünften unbekannter Leute aufs äußer¬
ste mißtrauend . Der Internationale Verein der Freun¬
dinnen junger Mädchen , auf den große Plakate in allen
Eisenbahnwagen Hinweisen , ist zu jeder Auskunft und
Hilfe in solchen Fragen gerne bereit und bittet alle
stellensuchenden Mädchen , vor Verlassen oer Heimat sich
bei seiner Geschäftsstelle in Stuttgart , Moserstraße 12
( Bahnhofsh . im ) , Rat zu holen .

Aus der Heimat.
Wildbad . den 28 . Febr .

Sitzung des Gemeinderats vom 21 . Februar 1921 .
Erweiterung des sogen . Hohlwegs . Die Bau¬
arbeiten hiezu wurden mit Rücksicht auf ihre Größe und
Schwierigkeit im Einzelpreisverfahren vergeben . Es »lach¬
ten Angebote : die neugegründete Bauarbeitergenossenschaft
mit 87974 Mk . , Gebrüder Etzel hier (Mitglied der Maurer¬
innung ) mit 69554 Mk . Die Arbeiten werden letzteren
um ihr Angebot zugeschlagen . Farrensprunggelö .
Durch Beschluß des Gemeinderats vom 24 . Januar 1921
wurde das Sprunggeld der Farren von 20 Pf . auf 1 Mk . ,
der Zuchtböcke von 10 Pfg . auf 50 Pfg . für 1 Sprung
mit Wirkung vom 24 . Januar 1921 an erhöht . Die Vieh¬
besitzer der Parzellen Sprollenhaus und Nonneymiß bitten ,
es bei den alten Sätzen zu belassen , da die Erhöhung
eine zu große Belastung der Viehbesitzer bedeute . Bei
den großen Anforderungen , welche die Farrenhaltung an

die Stadtkasse neuerdings stellt , erscheint es nicht mehr als
billig , daß die Mehbesitzer einen Teil des Mehraufwands
auf sich nehmen . Das Sprunggeld von 1 Mk . bezw . 50
Pf . ist gegenüber den an anderen Orten festgesetzten Sprung¬
geldern noch als «in sehr niederes zu bezeichnen . E;
wird daher beschlossen , es bei dem Beschlüsse vom 24 . Jan .
1921 zu belassen . Bergbahn . Der Betrieb der Berg¬
bahn wird an Sonn - und Feiertagen bis auf Weiteres
bis abends 7 ' /

'
t Uhr ausgedehnt . Der letzte Wagen der

Bergbahn fährt jetzt statt seither um 6Vs Uhr um 7Vt Uhr.
Die neuhergerichtete Wohnung im oberen Bergbahngebäude
wird von dem Bergbahnschaffner König bezogen werden ,
dem die Bewachung der Bergbahnanlage und die Ladung
der Akk . -Batterie obliegt . Stadtwaldungen . Den
städt . Holzhauern wird aus mit Seilen anzurückendes Lang¬
holz ein Zuschlag zum Holzhauer - und Anrückerlohn von
50 Pf . für 1 Fm . als Entschädigung für die Anschaffung
und Unterhaltung der Langholzseile bewilligt . Grenz¬
spende für Obersch lesien . Hiezu wird ein Bei¬
trag von 500 Mk . aus der Stadtkasse bewilligt . Wild¬
see m o r . Die Firma Raab , Karcher u . Cie . in Karls¬
ruhe (Dr . Huber ) teilt mit , daß sie ihr Projekt der Aus¬
nützung des Wildseemoors zur Torfgewinnung aufgegeben
habe . Kinderhilfe . Neben dem schon verwilligten
Beitrag von 1000 Mk . wird ein weiterer Beitrag von
500 Mk . aus der Stadtkasse bewilligt . Bad in der
W i l h e lm sch ul e . Da der Andrang in den Badstun¬
den an den Samstagen ein zu großer ist , wird das Bad
künftig auch an den Mittwochnachmittagen in Betrieb ge¬
setzt werden . — Es folgen kleinere Gegenstände und ver¬
schiedene Verwaltungsangelegenheiten .

Wichtig für Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene .
Am 16 . März 1921 ist ein Beamter des Versorgungs¬
amtes Calw bei der Bezirksfllrsorgestelle Neuenbürg an¬
wesend und erteilt in der Zeit vom 8V- — 12 Uhr Vor¬
mittags und 2— 6Vz Uhr nachmittags Auskunft und nimmt
Anträge in Versorgungsangelegenheiten entgegen . Den
Auskunsts - oder Versorgungsbegehrenden wird empfohlen ,
ihr Erscheinen dem Versorgungsamt Calw so frühzeitig
anzuzeigen , daß sich eine erschöpfende Auskunft ermög¬
lichen läßt .

>
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^ zügl . Erhältlich
im Friseurgeschäft Braun L Schlegel , König -Karlstraße.
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Am Dienstag , den 1. Marz , mittags 1 Uhr ,
wird im städtischen Krankenhaus 1 schwarze
Inppe , 1 Weste , 1 Hut , 1 Paar Schnürschuhe ,
1 Messer und 1 Meterstab gegen Barzahlung

versteigert .
Ortsarmenpfieger Hieb er .

81MivlMt .
Kl bk Lllkallg Ml

— verreist ! —
Vertreter : flersrrt vr. köoole ^evendürg, lei . 20.

88 . llivltt ärmgvlläe LnttMe »olle msri bei
Serin lioll „Lite l,iväk" sukgedeo. äer äss Weitere
versllls88vil » irä .

lob nsbms ckis Lprsebstuncksn am ^ rsitag , 4 . ß/länr
« iocksr aut.

Vorläufig liogsn ckis Lprsobstunckon wio iolgt :
IVlontgg, Oisnstsg , k̂ raitsg unä Lsmstag

9 )ä—12 , 3 —5 Ulii' . Oomisnslsg nur 9 - —12Ulir.
Keine ZpOeekstuncle :

lMtwoeks u . Oonnenstegs naekm .
Vorksrsnmslckung , nsmsntliob ^uswärtigsn , orwllnsobt .

— 149 . -

vr . mscl . clsnl.stplii ! . ^ eknenri .
krsnkboitsn ck. IVlunclss , ck. Kisisr , ck. 23bns .

1 ^ 4 —4 Olgastrssss 17 , ^ Il-O8/ll ) ,
gogonllbsr cksr Irinkbgllo .
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Laufen Sie viel?
Dann kommt für Sie nur ein Stiefel
in Betracht :

DLDiehl-Stiefel
für Herren , Damen u . Kinder
Vorzüge : Ventilation,Raturform ,
geräuschl . Gang , Schutz geg . Platt¬
fuß, gepolsterte Unterstützung des
Fußgewölbes . — Naturgemäße Fuß -
dekleidg . mit allen hygten . Vorzügen .

aSustrierte Broschür - gra» ».

Alleinverkauf :

LSchuhhau » WUH . Treib « .

kllÜdsll-Verelll Mübsä
voreln . kuNdsll- omt Sport-Verelv

Morgen Dienstag 1 . März
abends präzis 8 Uhr
8Mer-M >ultz

im Gasth . z. „Alten Linde * .
Außer der Erledigung der

Tagesordnung betreff « Wett¬

spiel gegen Ballspielklub wird
über die Gauoersammlung v.
25 . Febr . (A . H . - Mannsch . ,
Gauspiele aus den A , B u .
C -Klassen u . Iugendmannsch ).
Bericht erstattet werden .

Der Spielausschuß .

treffen sich jeden Mon¬
tag abend 8 Uhr im
Lass Lindenberger .

Junger , strebsamer

komlitvr
mit regem Geschäftsinteresse ,
v . Kriegsausbruch i . d . fr .
Schweiz tätig

Keilt Rellimg
als solcher , i . Hotel , Condit .
od . Cafe f . Saison od . wenn
möglich f . Dauer .

Off . unter H . Grub er ,
Stuttgart , Schillerst ! . 19 a 3 .

Herren
ZlSitze - Mrclu

liefert in 8 — 10 Tagen
6k -os8 « 3 >-io !ksnoi

Svdorpo .
Annahmestelle :

Wildbad
Mlhelmstr . 91. ,
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